des Großherzoarbums Poſen. 
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n ?: 
Vom rain Sen Fa tober. Der Dr. de 
Balenti in Sulze (im Großherzogtbum Weimar) 
hatte mit andern Einwohnern einen Privatverein 
zur gemeinſchaftlichen Erbauung geſtiftet, worüber 
er mehrmals vor das Weimarſche Sberkonſiſtorlum 
gefordert wurde, daſſelbe aber durch ſeine Verant⸗ 
wortung zu der Erklaͤrung vermochte, „daß ſeine 
Sache für Staat und Religion bis jetzt keinen 
Nachtheil gebracht habe, daß man ihn alſo deshalb 
in ſeinem Wirken weiter e wolle, und 
daß man blos den Verein für die Zukunft ſcharf im 
Auge behalten werde.“ Allein 4 8 8 dieſes 
guͤnſtigen Endurtheils wurde in der Folge dennoch 
ein ſtrenges Reſkript von Sr. K. H. dem Großher⸗ 
zoge gegen ihn erlaſſen, worin ihm alle und jede 
Erbauung auf das nachdruͤcklichſte unterſagt ward. 
Alle Gegenporſtellungen waren vergebens, es wur⸗ 
de hoͤhern Orts das unbedingte Verſprechen be⸗ 
gehrt: „daß fie niemals zu Zweien oder Dreien mit 
einander in der Bibel leſen oder mit einander beten 
oder ein gutes Lied zuſammen ſingen und erbauliz 
che Geſpraͤche halten” wollten.“ Zugleich ward 
auch ein. Unteroffizier mit Soldaten bereit gehalten, 


ſie im Fall der Widerſpaͤnſtigkeit ins Gefaͤngniß zu 
fuhren. Hr. Dr. de Valenti wählte unter folchen 
Unſtänden lieber die freiwillige Auswanderung, bat 
ſich nur noch ein halb Jahr Friſt aus „ um ſeine 
Sachen zu ordnen, und verſprach, während dleſer 
Zeit dem allerhöchften- Reſteipt Folge zu lälſten. 
Daſſelbe that eine Anzahl der übrigen Mitglieder 
diefer ehemaligen Verſammlungen. 0 
Freudenſtadt (Wuͤrtemberg). In ber Nacht 
vom 6. auf den 7. Oktober verſpürte mau in dem 
obern Murgthale, zwiſchen 3 und g Uhr Morgens, 
eine heftige Erderſchuͤtterung. Viele Perſonen wur 
den durch ſie aus dem Schlafe geweckt, und leichte 
Gefaͤße von der Stelle bewegt. Heftiger wurde fie 
im Thale verfphrt als auf dem Gebirge. Sie ſchien 
ihren Zug von Norden gegen Suͤden genommen zu 
haben. Der Stand des Barometers war 25/ / 
Der Wind wehte aus Weſten mit Sturm. Nur 
wenige Wolken waren am Himmel. Der Mond 
leuchtete hell. 3 KR 
5 Oeſtreichiſche Staaten. 
Wien den ar. Oktober. Der Schweizeriſche 
Geſandte am K. K. Hofe, Baron Müller, hatte 
dem Kaiſer Alexander eine Note überreicht, worin 
die Eidgenoſſenſchaft Sr. Maj. Glück zur Ankunft 
auf deutſchem Boden wuͤnſcht und ſich der Huld 
Sr. Maß empfiehlt. Der Ruſſiſche Staatsnuniſter 
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Graf Neſſelrode ſtellte hierauf dem Geſandten eine 
Antworts⸗Rote zu, worin Se, Maj. der Eidgenoſ⸗ 
ſenſchaft für ihre Geſinnungen dankt, unter hinzu⸗ 
gefuͤgter Aeußerung wegen Zulaſſung Piemonteſi⸗ 
11 55 Fluͤchtlinge auf Schweiger chan Grund und 
Boden. 5 

- Am 16. Oktober wurde die am 8. v. M. erböffnete 
Ungariſche National = Synode geſchloffen. Dieſer 
‚feierliche Akt begann mit einem von dem 85 jaͤhrt⸗ 
gen Herrn Fünfkirchner Viſchofe, Joſeph von Ki⸗ 
ralyi, gehaltenen Hochamte, worauf die Graner 
MetropolitansDomherren, in ihrer Eigenſchaft als 
Sekretaire der Synode, wechſelsweiſe die Kanzel 
betraten, und das ſehr weitläuftige, in den letzten 
Sitzungen entworfene Dekret uͤber das in unſern 
Gegen eingeriſſene Sittenverderbniß ablaſen, wel⸗ 
ches in vier Abſchnitte: 4) Von den Quellen die— 
ſes Verderbniſſes; 2) von den dagegen zu ergrei⸗ 
fenden Mitteln; 3) von der Erziehung der Jugend, 
und 4) von der Disciplin der Weltgeiſtlichkeit, zer⸗ 
“fällt, Ueber die Disciplin der Ordensgeiſtlichen 
war bereits in den ‚früheren Sitzungen berathſchlagt 
und das hierüber entworfene Synodaldekret von den 
verſammelten Vätern genehmigt worden. — Am 
17. erfolgten von den hochw. 95 
die ſchriftlichen Unterfertigungen der Dekrete. 


ö Osmanniſches Reich. 

Turkiſche Graͤnze vom 15. Oktbr. Die von 
der Pforte beſchloſſenen und durch Fermane verkuͤn⸗ 
digten Maaßregeln wegen Ablieferung des Goldes 


und Silbers, wegen indirekter Einführung eines 


Papiergeldes, und Herabſetzung aller alten und aus⸗ 
laͤndiſchen Münzen mit einem Verluſt von 70 Pro⸗ 
cent, verbunden mit dem Verbot, keine Shawls ꝛc. 
mehr zu tragen, haben einen unbeſchreiblichen Ein⸗ 
druck unter den Muſelmaͤnnern gemacht. Lautes 
Murren und Unzufriedenheit mit der Regierung wa⸗ 
ren die Folgen und können uns einer großen Krifi 
entgegen führen. Vor acht Tagen ſtroͤmten Schaa⸗ 
ren von Unzufriedenen in die Griechiſche Vorſtadt, 
zuͤndeten mehrere Häufer an, und in drei Stunden 
war der größte Theil der Vorſtadt in Rauch aufge⸗ 
gangen. Tauſende von armen Griechiſchen Hand⸗ 
werkern irren huͤlflos umher, die Meiſten aber flüͤch⸗ 
teten ſich nach allen Seiten, theils nach den Inſeln 
aud ſeloſt nach Aſien. — Der zuletzt abgeſetzte 

Grie hiſche Pfortendolmetſch, unſers iſſens Has 
profi Ariſtarcht, welcher nach Voli verwieſen wur⸗ 
de, hat endlich das Loos der ungluͤcklichen Kallima⸗ 


* 


H. Synodalvätern 


chl's auch getheilt. Er wurde in ſeinem Verban⸗ 
nungsort, vermuthlich auf geheimen Vefehl, von 
ſeinen Wächtern zuſammengehauen. — Von Smyr⸗ 
na flüchten ſich viele Griechen, und auch von dort 
ſchreibt man, daß die Türken feſt auf Huͤlfe von 
Seiten der chriſtlichen Maͤchte rechnen. 

Nach den Fuͤrſtenthuͤmern Moldau und Walla⸗ 
hei, die ganz auf Tuͤrkiſchen Fuß organiſirt wor⸗ 
den, welches in einer Divansfißung unwiderruflich 


beſchloſſen worden ift, gingen 56 Tuͤrkiſche Beamte 


Flecken und Dörfer auf dieſer un luͤcklichen 

Ar gänzlich verſchwunden; 1 ke Tem 

mer übrig geblieben, um von der Barbarei ihrer 

Zerſtoͤrer zu zeugen, und noch iſt die Wuth dieſer 

bluttrunkenen N ee nicht geſtillt: 
) 


‚Käufern verbrannt, 
Morden auf allen Punkten der Inſel bezeichnet; ſie 


gehen hier ordentlich auf 
man anderwaͤrts auf die Wildjagd ausgeht. 


\ i 

Aus Napoli di Romania iſt ein Schiff, welches die 
dortigen Gewaͤſſer am 23. Sept. verließ, in Ancona 
eingelaufen, und bringt die Nachricht, daß die 
verpeſtete Tuͤrkiſche Flotte am 19. September ihre 
Fahrt nach den Dardanellen fortſetzte, und von 
den Griechen verfolgt wurde, wobei ſie eine Fregat⸗ 
fe verlor. Die Algierijche Flottille war nach Algier, 
und die Egyptiſche nach Egypten ſchon früher ab: 
geſegelt. — Aus Calamatta And glaubwürdige neue 
Berichte eingegangen, daß der Sitz der Centralre⸗ 
gierung der Griechen wieder von Tripolizza nach Ko⸗ 
rinth verlegt worden war, > 

Nach dem von dem Großherrn zu Konſtantino⸗ 
pel erlaſſenen Geſetz dürfen vom 8. Sept. an, we⸗ 
der Shawls und Stoffe von Caſchemir oder aus In⸗ 
dien, noch ſolche von Zobel oder Hermelin, noch 
Kleider von Sammt getragen werden. Blos der 
Großvezier und der Mufti find von dieſem Verbote 
ausgenommen. i 
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Venedig den 14. Oktober. Am 4. traf der be⸗ 


ruͤhmte Ritter Canova hier krank ein, und. ftarb. 
13 e 


nach gtägigen Leiden, geſtern fruͤh, zum großen 


Schnierze der ganzen Kunſtwelt. Im Dorfe Poſ⸗ 


ei Trebiſo, im Jahr 1757 geboren, that 
3 55 als 1ajaͤhriger Knabe, zuerſt durch 
einen Löwen kund, den er aus Butter formte, und 
der fo gelungen ausfiel, daß ihn Canova's Grund: 
herr, Selen, der Ehre werth hielt, bei einem eben. 
bevorſtehenden Feſtmahle, als Tafelaufſatz aufzu⸗ 
ſtellen. Der allgemeine Beifall, den der Butterld⸗ 
we von den kunſtſinnigen Gaſten erhielt, bewirkte, 
daß Falieri den Knaben nach Baffano bei einem 
Bildhauer in die Lehre that, wo er in ſeinem 17. 
Jahre ſchon eine Eurydice in halber Lebensgroͤße 
lieferte. Auf der Kunſtakademie hieſelbſt begann. 
fein eigentliches Studium; im Jahr 1799 ging er 
auf Koften unſers damaligen Senats nach Rom; 
von da an begannen ſeine Meiſterarbeiten, deren 
Verzeichniß für den Raum dieſer Blätter zu weit⸗ 
laͤuftig ſeyn wuͤrde, denn er war von raſtloſer Thaͤ⸗ 
tigkeit. Den Vorfall mit dem Löwen erwähnten 
wir aus feiner Jugendgeſchichte abſichtlich, um feine 
Vorliebe für dieſen König des Thierreichs zu erklaͤ⸗ 
ren, die er bei mehreren ſpaͤtern Arbeiten bethaͤtigt 
hat. Ueber Canovas Werth 
Eine Stimme. . N 
Rom den 9. Oktober. Am 6. d. M. kam der 
Graf von Schoonen hier an, und trat im Palaſte 
Negroni ab. ’ 2 
Neapel den 1. Oktober. Der Profeſſor der pa⸗ 
raphraſirten Litanei, Fiorillo, hat hier ein mit Vei⸗ 
fall aufgenommenes Gedicht auf den Kongreß von 
Verona heraus gegeben. Außer deſſen poetiſchen 
Schduheiten iſt vorzüglich die edle Tendenz deſſel⸗ 
ben, Erhaltung und Befeſtigung der Throne und 
der Religion, zu loben. 8 
r a Fri E 18 8 5 en 
Paris de „Oktober. Eine oͤnigl. Verord⸗ 
3 1 ö 2 beſtimmt die Satze, nach 
welchen vom 1. Januar 1823 ab, die verſchiedenen 
Gerichtsperſonen im ganzen Königreiche beſoldet 
werden ſollen. Der Praͤſident und der Generalpro⸗ 


kurator am Königl. Gerichtsbofe in Baſtia (Depr. 


Korſika) erhalten danach kuͤnftig 15,000 Fr. Die 


Beſoldungen der Richter bei den Tribunaͤlen erſter⸗ 


in den Hauptſitzen der Königl. Gerichts⸗ 
aul der Afſböfe, n in 5 Klaſſen getheilt und 
betragen reſp. 1000, 1800, 2100 2400 und 3000 


als Menſch iſt nur 


Fr. Die Gehalte der Präſidenten und Generalpro⸗ 
kuratoren ſollen reglementsmaͤßig überall nur die 
Haͤlfte mehr betragen als die der Richter. In 
mehreren Staͤdten uͤberſteigen ſie jedoch dieſen Satz, 
ſo daß ſie z. B. in. Dijon, Grenoble, Poitiers 
u. ſ. w. ſtatt 2700 ſich auf 3000 Fr.; in Nancy, 
Orleans, Straßburg u. ſ. w. ſtatt 3150 ſich auf 
3600; in Lille, Nantes und Toulouſe ſtalt 3600 
ſich auf 4200, endlich in Bordeaux, Lyon, Marz 
ſeille und Rouen ſtatt 4500 ſich auf 6000 Fr. be⸗ 
laufen. Die Beſoldung der Vicepraͤſidenten beträgt 
ein Viertel mehr als die der Richter. Die Sub⸗ 
ſtituten der Prokuratoren ſtehen dagegen mit den. 
Richtern in einem Gehalte. Das Gehalt des Pra- 
ſidenten, ſo wie des Generalprokurators am hie igen 
Tribunale erſter Inſtanz betraͤgt 16000 Fr., das 
des Vicepräſidenten 7500, das der Richter 6000, 
das der Subſtituten 7000 Fr. Die Inſtruktions⸗ 
richter bei ſaͤmmtlichen Tribunglen erſter Inſtanz 
erhalten eine Gehaltszulage im Betrage des fuͤnf⸗ 
ten Theils der Beſoldung der Richter desjenigen 
Tribunals, von welchem ſie reſſortiren. Das Ge⸗ 
halt der Inſtruktionsrichter im Departement Korſika. 
iſt ein für allemal auf 800 Fr. und das der Gerichts⸗ 
ſchreiber auf den dritten Theil dieſer Summe feſt⸗ 
geſetzt. PR 
Das Journal de Paris berſichert, daß, in Fol⸗ 
ge eines Beſchluſſes des Großmeiſters der Univerſi⸗ 
tät mehrere Profeſſoren an den hieſigen Königl. 
Schulanſtalten, theils abgeſetzt, theils ab officio. 
ſuspendirt worden ſeyen. f ; 
Der Konſtitutionell enthält ein Schreiben des 
Herrn Bejot, Sohn, Wähler im Seine: und Mars: 
ne⸗Departement, an den Praͤfekten des letztern, 
Herrn Grafen de Goyon, worin er ſich beſchwert, 
daß der Graf bei den Vorbereitungen zur Deputir⸗ 
tenwahl Maaßregeln befolge, welche die Zahl der 
kleinen Wähler beſchraͤnkten. 
Der General Curial hat den Oberbefehl über das 
Armeekorps im Departement der öſtlichen Pyrenäen: 
erhalten. 8 3 
Der aͤlteſte Sohn des Erfönigs Murat hat von 
der Deftreichifchen. Regierung Paͤſſe nach Nordame⸗ 
rika erhalten. Es heißt, er werde dorthin gehen, 
um ſich mit der Tochter Joſeph Bonapartes zu 
vermaͤhlen. ER: x 
Die Urgelſche Staatszeitung enthalt eine Verord⸗ 
nung, der Regentſchaft „welche die Handelsverhaͤlt⸗ 
niſſe mit Frankreich auf den Fuß wie vor der As. 
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nigl. Annahme der Spani N i ORDER 
ee; re ao Ban Er e 7 10 Snbitie 
a Echo du midi meldet in ei j 1 1 N ind, we he ein Intere 2 
ai im 8 e Gels beter kd. 5 1 — 11 55 ee 
nal des Debats in Zweifel geftellten Artikel das gegenwärtig in Katalonien kun das Elend, 
aufs neue, daß Mina ba Dot 5 ſchuäbiche ee a lonten herrscht, und woran 
und große Niederlage erlitten. Allein an der Boͤrſe Amerika Schuld iſt e e 1 
ai ,, &o ceflärt fie, nie die Kalannı eranlaßf, 
Se Nahe 1 daß das eiferſuͤchtig er ihre Frelheten achte, * p 
hee e Nachtheile erlitten habe 1 . 
General Eroles ftächtig mit einer fehr 2 Zahl leeren, on wollen, die erſt eingeführt 
feiner Offiziere zu Ax auf Franzbſiſchem Boden ans beſiegt hatte „ eden wen cee Altoörderen 
gekommen ſei. Der Deputirte Arguelles hat in den Cortes den 
Toulouſe den 13. Okt. Das Echo du midi einſtimmig angenommenen Antra eft 5 en 
meldet, daß unſer Erzbiſchof feinen Bericht von Minifterium aufzufordern, die Ursachen . / ve 
der, am 25. Juli bewirkten wunderbaren Heilun welche die Nation in die gegenwärtige Ne acht c 5 
der Schweſter Slotilde, Venediktiner⸗Menne um haben. Aeguelſes hat es offenbar mit d. ſem Anz 
Kloſter der heil. Scholaſtica hieſelbſt, habe in trag auf die zuletzt abgetretenen Mint war . 
Druck erſcheinen laſſen. : hen. Man glaubt, daß die Cortes fac air. 
Unfere Zeitung enthalt ein Schreiben des Baron ral zeigen werden. N 602 s 
Eroles aus dem Lager von Cardona vom 8. v. M 3er Direktor und der Schatzmeiſter der Waffen⸗ 
ein den Baron Gayan, der zu Cardona befehlſgt. manufaltur von Plaſencia (welcher 80,000 Re len; 
Eroles fordert den konſtitutionellen Baron under die den Arbeitern und Kommis dieſer Anſtalt a: 
alerpend Verſprechungen auf, zur Glaubengaemee boren, nutgenommen) find verſchwunden und tie 
überzutreten. In der elchfalls- unit ) er: nen ſich nach Frankreich geflüchtet 6 und ſchei⸗ 
Antwort erwiedert Baron Bayan, daß er mt. der Anſere Regierung betreibt mit e Ener 
Beſatzung von Cardona den auf Verfaſſung oder die Orgoniſakion der Cabres der 1210 argen 
208 feieriiih geleiſteten Schwur, und das Geſetz litz Bataillone, welche auf die Zahl v0 8 7 
der militairiſchen Ehre bis zum letzten Lebens⸗ bracht werden follen, Die Hauptleute — le 
hauche treu und unbefleckt erhalten werde. ö Pr ſchlag des Genera per . 
d 1 nige ernannt; in wenig Tagen wirkt 0 ö 
2 S 5 Ber z 9. Tagen wird er auch dem 
Madrid den 15 Oktober. Der Kriegsminiſter | ge ie 
ü lagte a allein über die Schwäche der Armee, beſetzen urdig halt, Lieutenantsſtellen zu 
ondern auch uͤber den traurigen Zuſtand N 1 Mon Des renden ONE dr en © 
gapıne und Geftungen. -- . id folgende bie Bebihs 
ra erklärte er für ziemlich geſtillt; doch ſagt er, Ardoin : Hubbard 10 d. 0 Me; en 
haben die Inſurgenken zu Irati, das mitten in den Rente 5 Prozent 1 13 omp. 177400780 Nealen 
1b ı e ent liegt, an zinstragend Ai, ar Sehe 2 
von ihneu befeſtigt, eine Art Baſis für ihre Prozen ine S 
Operationen bildet, ene Dia Dies a Neal ae 7255 1 Yen 
iſt der einzige Punkt, den ſie in dieſem Diſtrikt inne ſellſchaft vom 15, d an in 10 monallich die Ge⸗ 
baben, der aber wichtig für fie iſt, weil fie von nen, und zwar in Spaniſcher Münze a Termis 
dort aus die Korreſpondenz unterbrechen können. in Gold- und Süderde Durch de allenfaus 
Hingegen von Katalonien Außerte er: die Inſurrek⸗ den im v. J. die Zahlung mit schlechtem Wide 
ha, hat eine ſo furchtbare Geftalt gewonnen, daß verurſachte, iſt man klug geworden.) Di 2 
ie 9 0 0 dort eine Armee in Thätigkeit ſetzen Ardoin Hubbard und Komp. bekommen ein dp Herden 
will. Gluͤcklicherwei f Zaun „men eine Proviſion 
6 ücherweiſe haben bisher blos die Land⸗ von 8 Mill. 352,000 Realen. Die Banki f 
Tee gem 07 an dieſem Aufſtande Laftte und Komb in Paris und Mdeman Baker {i 
meln. Daraus kann man Schließen, London garantiren die Erfüllung der durch Ardoin, 


* 


/ 


Hubbard und Komp. übernommenen Verbindlich⸗ 


en. Da gleich nach dieſem Anlehn der Finanz⸗ 
ee 8 65 Mill. Renten forderte, um ein 
Defieit von faſt 786 Mill. Realen zu decken, jo 
aoßerte Herr Iſturiz Verwunderung über dieſes 
ebürfn 
929 wenn die Anleihe zu Stande komme, 
was erfolgt waͤre, ſo ſel dem Bedürfniß abgeholfen. 
N 1 1 
ro ßbritan nien. i 
nt den 15 Oktober. Der ae ng 
noch in Windfor, Der Herzog von Cambridge 
Ind Bon zur und beluſtigt ſich 
in der Umgegend mit der Jagd. es 
Baer wird dem Gaſtmahle des Lordmajors 
den. g 
re Wellington 5 ſagt der Kourier 5 hat 
man in Wien ſehr verandert gefunden, weit aͤlter 
und ſchwaͤcher als bei feinen 8 
Garricks Wittwe iſt am 16. d. in einem a ter 
von 98 Jahren geſtorben. Sie war 85 am ae 
gen entſchloſſen, den 17. der Wiedererdffnung dei 
Drurylane⸗Theaters, deſſen Miteigenthümerin ſie 
war, beizuwohnen. ee, 
Die Uuubhungget von Braſilien iſt kein leeres 
Wort. Man dringt in den Kronprinzen, den Ti⸗ 
tel eines Königs anzunehmen. Auch iſt man ent⸗ 
ſchloſſen, die Portugieſen aus Bahia, ſo wie aus 
ganz Braſilien, zu vertreiben. 
Unterm 6. Auguſt erließ der 8 
Braſilien ein Manifeſt an die befreundeten Regie⸗ 
rungen und Nationen. Der Prinz erinnert in einer 
weitläufigen Darſtellung an alle Berhältniffe, die 
zwiſchen Braſilien und Portugal beſtanden von der 
Zeit an, da das erſtere reiche Land von dem Aben⸗ 
teurer Cabral entdeckt, und von Geiz und Beleh⸗ 
rungsſucht erobert worden, bis zu der letzten Re⸗ 
volution. Er unterſucht die Schritte und Maaß⸗ 
regeln der Portugieſiſchen Cortes, ſpricht ſich und 
Braſilien von ihnen los, und ſchließt mit den 
Worten: f d 
Ich habe den Regierungen und Nationen, an die 
dieses Manifest gerübtelf mit Aufrichtigkeit und 
in der Kürze die Urſachen des definitiven one 
ſes der Volker dieſes Reiches dargelegt. Wäre der 
König Johann VI., mein Durchl. Vater, in ir 
ſem Augenblick in Brafilien, und gendſſe a 8 
der Freiheit feiner legitimen Gewalt, ſo wür 10 5 
ohne Zweifel die Wuͤnſche diefeg treuen und edel⸗ 
müthigen Volkes genehmigen. — Da unfer König 


da der vorige Finanzminiſter erklart 


Prinz⸗Regent von. 
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aber ein Gefangener iſt, fo ſteht es mir zu „ ihn 
aus der ſchmählichen Lage, worin er von den Auf⸗ 
ruͤhrern von Liſſabon geſetzt worden, zu befreien 5 
es iſt meine Pflicht, als fein Erbe und Beauftrag⸗ 
ter nicht nur Braſilien, ſondern die geſammte Por⸗ 
tugieſiſche Nation zu retten. — Da mein und beider 
von mir regierten Nationen feſter Wille alſo geſetz⸗ 
lich bekannt iſt, ſo hoffe ich, daß alle Beſonnenen 
und Unpartheliſchen der Welt, und die befreunde⸗ 
ten Nationen und Regierungen fo loͤblichen und 
edelmüthigen Geſinnungen werden Gerechtigkeit wie 
derfahren laſſen. Ich lade ſie hierdurch zur Forts, 
ſetzung der freundſchaftlichen und gegenfeifig vor⸗ 
theilhaften Verhaͤltniſſe ein. Ich bin bereit, ihre 
Miniſter und diplomatiſchen Agenten zu empfangen 
und ihnen, ſo lange mein Durchl. Vater ſich in 
Gefangenſchaft befindet, die Meinigen zuzuſen⸗ 
den ꝛc. 
a Der Prinz⸗Regent. 
„CC ö 
Liffabon den 2. October. Geſtern hat der 
Konig im Saale der Cortes den Eid auf die Kon⸗ 
titution abgelegt. Se. Maj. wurde mit Jubel und 
unter dem Donner des Geſchuͤtzes um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags empfangen; das diplomatiſche Korps, die 
erſten Militalr- und Civilbeamten ꝛc. waren anwe⸗ 
end. Der König erklärte vorher in feiner Anrede 
an die Repraͤſenkanten der Nation: „Ich halte 
mich verpflichtet, meinen Willen dem allgemeinen 
Wunſch zu fuͤgen, um ſo mehr, da ich ſtets ge⸗ 
glaubt, daß mein eigenes Gluͤck weſentlich mit dem 
des Portugieſiſchen Volks vereint fe, Meinen 
Grundſaͤtzen getreu, ſchmeichle ich mir, der Nation, 
ſelbſt in ſchwierigen Umftänden, Beweiſe meiner 
Liebe zu ihr und der Rechtlichkeit, die meiner Würde 
geziemt, gegeben zu haben.“ —. Sein eidliches 
Verſprechen, ſagte er ferner, ſei 0 heilig als frei⸗ 
willig; er werde die Konſtitution fo aufrecht erhal⸗ 
ten, als er bereits ihre Grundlage in Kraft be⸗ 
wahrt, ehe dieſe Urkunde der innigſten Verknüpfung 
ſeines Intereſſe mit dem der Nakion noch vollſtaͤn⸗ 
dig verfaßt war. — Alsdann naͤherten ſich der Pra⸗ 
ſident und die Sekretaire dem Throne, überreicht n 
dem Koͤnige das Evangeliumbuch, e be 
ſprach: „Ich will laut reden, damit die Welt mich 
höre!” dann legte er die Hand auf die Bibel und 
fuhr fort: „Ich genehmige die Konſtitution der Por⸗ 
tugieſiſchen Monarchie, welche die konſtituirenden 
Cortes der Nation dekretirt haben, und ſchwdre, 
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zu beobachten und beobachten zu laſſen.“ Se. fern zugehörte, die im Jahre 1579 zu Gunſten de 
Din, fügte hinzu: „Dies ſchwöre ich mik der größ: Jeſulten vertrieben wurden. = Ren der 
ten Zufriedenheit: und von, ganzem Herzen.“ Der Kürzlich war zu London ein Oberſt und eine Da⸗ 
Saal erſchallte augenblicklich von dem Freudenge⸗ me in. Folge des Geſetzes, das Grauſamkeiten ge⸗ 
ſchrei: Es lebe die Konſtitution! der beſte König! gen Thiere beſtraft, mit einer Geldſtrafe von 30 
der Vater ſeines Landes. 5 Pfd. Sterling belegt worden. Der Oberſt hatte 
Niederlande. ſein Pferd durch Peitſchenhiebe ezwungen, in einer 
Brüffel den 20. Oktober. Die Sitzungen der Strecke 16 engl. Meilen zu laufen „und die Dame 
Generalſtaaten werden morgen von Sr. Maj. eröff⸗ (eine Gräfin) ihre Pferde vor dem Kaufe einer ih⸗ 
net werden. Schon find feit geftern mehrere De⸗ rer Freundinnen 5 Stunden in einer regneriſchen 
putirte der zweiten Kammer aus den nördlichen und Nacht warten laſſen. . 
ſüdlichen Provinzen hier angekommen. Der Siz⸗ Ein jüͤdiſcher Paſtetenbäcker war ſchon viele 
ungsfaal in dem neuen Pallaſt der Generalſtaaten Jahre in der Naͤhe einer Janitſcharen⸗Kaſerne ſaͤß⸗ 
fell den alten, vor zwei Jahren in. Afche gelegten. haft, als ein neuer Obriſt mit ſeiner Orta dahin 
an Pracht bei weitem übertreffen. kam und ſich über den Geſtank des Oels beklagte, 
: das dieſer Menſch gebrauchte, er ließ ihn erſuchen 
a ſich zu nn und verfprach ihm ſogar dafür eis 
Vermiſchte Nachrichten. ue kleine ntſchaͤdigung. Der Jude verwarf alle 
a Vorſchlaͤge. Zwei Tage darauf erſcheint geheim⸗ 
Der Podeſta von Verona hat am 4. Oktober fol⸗ Onißvoll ein anderer Jude bei dem Janitſcharen⸗ 
gende Bekanntmachung erlaſſen: Die Wahl dieſer Obriſt. „Ich will dir — ſagt der Hebräer — 
Stadt fuͤr den nahen Kongreß der hohen allürten Mittel und Wege zeigen, eine große Summe Gel⸗ 
Mächte ift als ein neuer Beweis des beſonderen Zu- des zu gewinen, wenn dy mir den dritten Theil 
trauens zu achten, womit der erhabene Kaiſer Franz davon verſprichſt.!““ Der Oberſt geht den Vor⸗ 
eine getreuen Veroneſer beehrt. Eingedenk dieſer ſchlag ein. „Du wirſt — faͤhrt der Jude fort — 
yon Gunſt, wollen wir dem glücklichen und ein Leichenbegängniß von meiner Nation vorbeizie⸗ 
nicht fernen Augenblick entgegen ſehen, wo wir bie hen ſehen, du haͤltſt es an und weigerſt dich, den: 
Huldigungen unſerer ewigen Dankbarkeit zu den Grund davon anzugeben. Man wird dir Geld bie⸗ 
Fuͤßen des Kaiſers niederlegen und die heißeſten, ten, du verlangſt 50,000 Piaſter; man. wird Zeter 
Gebete zu dem Allmaͤchtigen richten koͤnnen zur Er⸗ ſchreien, du. bleibſt dabei und man wird dir die 
haltung ſeiner koͤſtlichſten. Geſundheit und zur Seg⸗ Summe zahlen.“ Geſagt, gethan. Der Leichen⸗ 
ung der ſchon angefangenen Neife in dieſe glück⸗ zug. kommt, der Obriſt verfaͤhrt nach der Weiſung: 
Ihe Gegenden. Die Municipalitat, als Doll⸗ des Juden und erhalt, nach einiger Weigerung, 
metſcher der frommen Gefühle. von welchen. jeder 50,000 Piaſter dar ezaͤhlt. Am Abend erſcheinen 
guter Bürger beſeelt iſt, hat daher beſtimmt, daß die Führer des Lei henzugs wieder vor dem Obriſt, 
in den 3 Tagen, am 9., 10. und IT. dieſes, zu und ſprechen: „Wir haben dir dieſen Morgen 
dieſem Ende feierlicher Gottesdienſt in der Cathe⸗ 50,000 Piaſter bezahlt, damit du uns ziehen laſſeſt, 
1 ſeyn fol. i 2 letzt verſprechen wir dir 100,000, wenn du uns ſa⸗ 
Man ſchreibt aus Petersburg: Der Polniſche en willſt, wer dir gerathen hat, uns anzuhalten.“ 
Brigadegeneral Bontemps hat die Congrevſchen Ras Der Obriſt, ſchwankend zwiſchen dieſer lockenden 
keten zum gewöhnlichen Gebrauch im Dienſte ſehr Summe und ſeinem gegebenen Wort, erinnert ſich 
vervollkommt. Se. Majeſtaͤt haben ihm Ihr Al⸗ ungluͤcklicherweiſe an den. armen jüdiſchen Paſteten⸗ 
Ierböchites Wohlwollen bezeugen laſſen. backer und nennt dieſen. Die Juden bezahlen ihm 
„Die Jeſuiten in Wallis, meldet ein Schweizer⸗ ſofort die 100, O00 Piaſter und entfernen ſich. Am 
ließen zwei Studenten, die ſich auf den andern Morgen iſt der Paſtetenhaͤcker verſchwunden. 
mpf_ geladen hatten, bor der Fronte aller Nach Verlauf eines Monats kommt der Jude, der 
Bi aufführen, mit Ruthen hauen und dann ihm den Rath erteilt batte, zu ihm und verlangt 
ſchimpflich e er, Die Jeſuiten in Freiburg den ihm gebührenden dritten Theil. Der Oberſt⸗ 
20 6 ie ehedem die Vakanz auf ihrem bezahlt und fragt dann aus Neugierde, was denn 
dandante in Marſens zu, daß den Prämenfirafene aus dem. Naſtetenbaͤcker geworden ſei? „Ach Herr! 
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antwortet der Jude, du haft ihn angegeben; am 
nämlichen Abend iſt er in die unterirdiſchen Gewol⸗ 
be unſerer Synagoge gefordert worden, und dort 
hat man ihm, in Gegenwart der Haͤupter unferer 
Religion, lebendig die Haut abgezogen.“ — Was 
war denn das für ein Leichenzug, rief der Oberſt? 
Es war ein Jude, der zur muhamedaniſchen Reli⸗ 
gion übergegaugen war, auf dem Todtenbette wi⸗ 
derrufen hakte und zu dem Glauben feiner Väter 
zurückgekehrt war. Die erſten Rabbiner folgten ſei⸗ 
ner Leiche und mit dieſen haſt du unterhandelt. 
Waͤre es an den Tag gekommen, daß ſie einen 
Bekenner des Islamismus vou feinem Glauben 
abwendig gemacht, ſo mußten ſie mit dem Leben 
buͤßen, deswegen bezahlten fie lieber alles, was 
man verlangte.“ 8295 ; 

— 


Termin- oder Schreibkalender für das Jahr 1823 
auf feinem holl. Papier und mit dergleichen Papier 
durchſchoſſen, find in Pappband gebunden das Stuck 
zu 20 ſgr. zu haben in 8 

an Hofbuchdruckerei von W. Decker 

& Comp. zu Poſen. 


— — 


Dringende Bitte und Aufforderung an 
gefühlvolle Eltern! 

Nach einer Reihe von Jahren, in welchen ich 
‚ohne Nachricht von meinen Eltern war, iſt mir 
nun die frohe Kunde zu Theil geworden, daß 
Du, mein guter Vater, noch lebſt und Deinen 
Wohnſitz in der Gegend von Poſen haben ſollſt, 
welches mir einer Deiner ehemaligen Freunde und 
Korreſpondenten auf ſeinem Sterbebette mittheilte, 
und mir die Kabale, die die Herren K.... und 
3... mit mir und Dir, guter Vater, geſpielt 
hatten, erklaͤrte, da ſie die falſche Todesnachricht 
von beiden Seiten ausbreiteten, um jede en 
{chung zu verhindern, wodurch ihre Intrigue hätte 
entdeckt werden koͤnnen, N 
wurf der laͤngſt entbehrten Vaterliebe traf, konnte 
er mir keinen andern Troſt geben, als mich an das 
gefühlvolle gen meines Vaters zu wenden; den 
beſtimmten Wohnort wollte er mir nicht nennen, 
weil er glaubte, daß Du ihn vielleicht in dieſer Zeit 
verandert haben konnteſt. Ich eile Dir von mei⸗ 
nem Leben und Aufenthalt Nachricht zu geben. 
Ich bin geboren in Breslau auf der Graupengaſſe, 
im Haufe des Schneidermeiſters Steinhauff den 2ten 
April 1782, und den Ofen April in der Eliſabethkir⸗ 


‚gehörige, bei Murowana⸗Goslin belegene 


5 9 
vor dem Landgerichtsrath Brückner in unſerm 
ſtruktionszunmer an. Die Bedingungen können in 


und als ihn nun mein Vor⸗ 


ſchuldner etwas an Gelde, Sachen, 


che getauft, wo ich die Namen Johann Samue 
Amtmanns⸗Sohn ins Kirchenbuch eingeſchrieben 
wurde. Sollte der Zufall dieſe Aufforderung Die 
finden laſſen, und in Deinem Vaterherzen die Se n⸗ 
ſucht entſtehen, nähere Nachricht über mich zu ba- 8 
ben, ſo ertheilt der Eigenthuͤmer des Hauſes Nro. 
196, auf der Windgaſſe in Breslau das Nähere, 


ö Bekanntmachung. 5 
Die den Müller Carl Müllerfchen Eheleuten 
r 
Pita-Mühle, fol auf ein Jahr mei tend dur, 
pachtet werden. Der Termin ſteht auf 
den igten November cur, Vormittags 
i um Uhr, 


In⸗ 


der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 21. Oktober 1822. 
Koͤnigl. Preuß. Landgerſcht. 


Subhaſtations⸗Patent. 
Die im Dorfe Krzyzowniki Poſener Kreiſes bele⸗ 
gene, auf 2123 Rthlr. 5 Sgr. 10 Pf. taxirte Krug⸗ 
nahrung, wozu eine Hufe kulmiſch Land, ein Gars 


den 1 Brenn- und Brauerei gehoren, ‚fol im Ter⸗ 


ızfen Januar 1823 Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, Bi 


vor dem Deputirten Landgerichtsrath Bruͤckner in 


unſerm Partheienzimmer ſubhaſtirt werden, w 
wir kaufluſtige Beſitzfaͤhige mit dem Eröffnen Fr 
laden, daß die Taxe und Kaufbedingungen jederzeit 


in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen, 


Poſen den 29. September 1822. 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Nochd 8 . . 
Nachdem über das Vermdgen des Kau it 
Johann Raͤſchke zu Schulitz durch das en 


vom heutigen Tage der Konkurs eröffnet, die Zeit 


der Eröffnung auf heute Mittags um 12 Uhr feſt⸗ 
geſetzt, und A der offene Arrest verfü + 908 
den iſt, ſo wird allen, welche von dem Gemeine 
i 0 Effekt 

Briefſchaften beſitzen, aufgegeben, Bi nch 
das Mindeſte zu verabfolgen, vielmehr ſolches dem 
unterzeichneten Gerichte treulichſt anzuzeigen, und 
die Sachen und Gelder, mit Vorbehalt ihrer dran 


2 


2 


habenden Rechte, in das Depoſitorium deſſelben 
abzuliefern. FE 1 f 
Sollte deſſen ungeachtet die Zahlung oder Aus⸗ 
antwortung an einen anderen, als an unſer Depp: 
ſitorium erfolgen, fo wird ſolches für nicht geſche⸗ 
hen geachtet, und das Gezahlte und Verabfolgte 
zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben, wenn 
aber der Inhaber ſolcher Gelder oder Sachen Telbi: 
ge verſchweigen oder zurückbehalten ſollte, ſo ſoll 
er außerdem ſeines daran habenden Unterpfandes 
und anderen Rechts für verluſtig erflärt werden. 
Bromberg den 9. September 1822. ! 
Königl. Preuß. Land - Gericht, 


Ediktal⸗Vorlad ung. 

Da über das Vermdͤgen des Kaufmanns Johann 
Räſchke zu Schulitz, zu welchem mehrere dort be⸗ 
legene Grundſtücke gehören, durch ein Dekret vom 
heutigen Tage der Konkurs eröffnet iſt, fo werden 
alle diejenigen, welche Anſpruͤche an dieſe Konkurs⸗ 
Maſſe haben, aufgefordert, in dem auf 

. den 4ten Februar 1823, 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Aſſeſſor Krüger ange⸗ 
18 Liquidationstermine, entweder in Per on, oder 
urch geſetzlich zuläßige und legitimirte Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen die hieſigen Juſtizkommiſſarien 
Vogel, Schulz, Rafafski, Schoͤpke, Guderian 
und Kriminalrath Bahr in Vorſchlag gebracht wer⸗ 
den, zu erſcheinen, ihre Forderungen anzugeben, 
und deren Richtigkeit nachzuweiſen. 

Diejenigen, weiche in dieſem Termine nicht er⸗ 

ſcheinen, werden mit allen ihren Forderungen an 


die Maſſe praͤkludirt, und ihnen wird deshalb gegen 


die ſich gemeldeten Gläubiger, ein ewiges Stille 


ſchweigen auferlegt werden. 


Bromberg den 9. September 1822. 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


ubhaſtations-Patent. 

Das unter unſerer Gerichtsbarkeit in der Stadt 
Gneſen unter Nro. 33. belegene, zum Konditor 
Krauſeſchen Nachlaß gehörige Grundſtuͤck, 
welches gerichtlich auf 2839 Rthlr. 13 Gr. 9 pf. 

ewürdigt worden, ſoll Schuldenhalber an den 

eiftbietenden verkauft werden. Wir haben hier⸗ 
du drei Bietungstermine auf 
den gten Oktober a. o. 
en Aten December a. c. 

f den sten Februar 1823, 

wovon der letzte peremtoriſch iſt, vor dem Depu⸗ 


tirten Herrn Land ⸗Gerichts⸗Rath Leh mann 
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Morgens um 9 Uhr angeſetzt, und fordern alle 


zahlungsfahigen Perſonen auf, ſich zu melden und 
ihre Gebote abzugeben. Auf Gebote, welche erft 
nach Ablauf des letzten Termins einkommen, wird 
nicht geruͤckſichtiget werden, ſondern der Meiſtbie⸗ 
tende hat den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, inſofern 
nicht geſetzliche Gründe denſelben verhindern. 

Die Taxe kann jederzeit in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. 4 

Gneſen den 30,-Zuli-1822.- 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Auktions = Anzeige. a 

Am 8. November d. J. Vormittags um 9 Uhr, 
follen auf hoͤhern Befehl vierzig zum Kavallerie 
Dienſt untaugliche Pferde auf dem Wilhelmsplatz 
hieſelbſt oͤffeutlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlung in klingend Courant verkauft 
werden, wozu hiedurch Kaufluſtige einladet 

der Oberſtlieutenant und Kommandeur des öten 

Ulanen-Regiments (2. Sn 
v 


3 mid t. 
Pofen den 28. Oktober 1822. 


Da ich mehrſeitig aufgefordert bin, mein Hierſeyn 
zu verlängern, fo ermangele ich nicht zur ffeutli⸗ 
chen Kenntniß zu bringen, daß ich noch bis zum 
Sten d. M. hier bleibe; wer meiner Hölfe bedarf, 
bitte ich bald ſich zu melden. Mein Logis iſt im 
Hotel.de Berlin auf dem Wilhelmsplatz. 

W'io ſ ch e, 

1 Koͤnigl. Preuß. eraminirter und 

approbirter Zahnarzt. 


Mit vollſtaͤndiger Muſik erfolgt am ꝗten dieſes 
Monats als am N 
zur Aufnahme von Gaͤſten beſtimmten, UM nahen 
Louiſen⸗Hain belegenen Lokals. Ich beehre mich, 
dies den hochgeehrten mich mit Ihrem Beſuch beeh⸗ 
renden Herrſchaften ergebenſt anzuzeigen. 
W Otto. 
—ůůů 2:DU«ki.ůꝛk.v,;v;v»ꝛꝛ —— ᷣ — 
Ganz friſche Neunaugen das Stuck zu 10 pgr. 
e i Bie e e 


— — —— —— 


Montag den aten Novbr. iſt bei mir zum Abend⸗ 
Eſſen friſche Wurſt und Sauerkohl, wozu erge⸗ 
beuſt einladet Krätſchmann sen. 

e am Exerzier⸗Platz Nro. 17. 


ontag die Erdffuuing des neuen, 


— 
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